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eines Fliegenfensters kann leiäkt

wieder haltbar gemacht werden, in
dem man metallene Klammern, die

wie die Figur zeigt, geschnitten sind,
mit Nägeln an jeder Ecke befestigt. BIM!;
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THE PEOPLES
STATE BANK

Ver. Staaten Tepositorium. Mitglied Federal 9iescröc-Bau- f.

Detroit, Michigan
Bericht über den Stand beim Geschäftsschluh, 4. März 1018.

Guthaben.
Darlehen und Tiskntos $31,580,504.97
Bonds 8,383,633.16
Hypotheken 17,109,333.31
Ber. StaatcnBonds und Schuld

Zertifikate 3,350,000.00
?0,513,471.44

Aktien in der Federal Reservcbank 150,000.00
Bankhaus und Hueig . .Gebäude 1,250,000.00
Möbel und Einrichtungen Keine
Baar an Hand und fällig von Banken 15,304,382.34

$77,217,853.78
Verbindlichkeiten.

Eingezahltes Kapital $ 2,500,000.00
Ukberschup - Fond? 3,500,000.00
llnvertcilte Profite, netto 558,(500.02
Rediskont, fcdcral Rcservebank 3,000,000.00
Handels - Tepositen. $27,801,414.05
Bank Tepositen 7,042,208.52
Spar . Tepositen 32,815,481.10

67,659,163.76

$77,217,853.78
9 r um t c :

James T. Kecna, Prastdent.
?b ZS. Stalrv. 5?i;e f refisrnt. Onortr H. tUtr4. Assistent flaUi
ff. . Sdjultr. uf.rfmrnt. tfniU S'tk. Assistent Mofütrtr.
3tM V. &ott. H. . 3;abQ, liftnu aNieree.
t. . Brama, T. (. Vrutn, ?Hii(irnt ttaisirrcr
R. S. crntiltr, ZSilliam r,oi(U, Jlffiftrnt aflifrrr
Anki (?. fttn. flfsiftfttt bc troilbtnlf. lnrru H. vanMan, Bonb $tamtrr.

31 T. PHbrnrn, SoRirm. f. T. CartntD, Anditik.

Sparen ist eine
Wotwendigkeit !

Niemals war es so notwendig,
Sparsamkeit zu üben wie jetzt.
IVeises Sparen und intelligentes

lusgeben silld sehr vital für Ihre
persönliche IVohlfahrt.
Wenn Sie noch kein Sparkonto
begonnen haben, so hm 5ie es so-

fort.
lVenn Sie schon zu sparen begon.
nen haben, so sollten Sie ihre Aus
c;aben so einrichten, daß Sie das
Sparkonto vermehren können.

Sichcrbeits DeVostten-Küften- , $4 per Jahr
nthaben mehr als !Z0,0,0W

Zwei g o ffices:
1174 Icfr'crwn. 1.".06 Grand Rivcr. 407 Wrat'ot. i1S
Mcdictan. 1401 Woodward. Wocwin-d- . 117N Picr-zcbnt-

Proadwnq und Wttkcrcll. 531 Mailand. Ectc vmt
Holdrook.

rungsstornng oer Fruchtknoten, oder
auch schädliche Insekten. Tie Ur
sache isk aber eine andere. Bei
mikroskopischer Untersuchung sieht

man, das; der gelbgraue Reif auf
den kranken Früchten ans lauter
vußerst kleinen Schlauchpilzen be

sieht. Jeder Schlauch eutwick.lt sie

bcn Sporen, die bei ihrer Reife auS
den Schläuchen herausgeschleudert
werden. Ter Pilz selbst durchzieht in
Form seiner Fäden das Fruchtfleisch
vnd den Stiel der kranken Frucht
rnd !äs;t sich bis in den Zweig hin
ein verfolgen. Hier in den Zweiten
bleibt der Pilz Jahre hindurch le

bendig und wächst im Frühjahr
durch die Blütensliele in, den

Fruchtknoten hinein. Turch den
Reiz, den der Pilz ans die Substanz
der jungen Früchte ausübt, entwik
kein sich diese zu den eigentümlichen
Gebilden.

?lus dem Grunde, weil der Pilz
im Zweige leben bleibt, pilegt die

Krankheit, wo sie sich einmal gezeigt
s,at, und ihr nicht entgegengeivirkt
wird, in jedem Sommer wieder auf
zutreten. Es ist daher dafür zu sor

c'en. das; solche Zweige, die kranke

Früchte tragen, stark zurückgeschnit-le- n

werden. Leiter sollen alljährlich
die Bäume auf taschenkranke Frückte
untersucht und die gefundenen so

heilig eutiernt werdeil, das; sich keine

Pilzsvoren auf ihnen bilden können.

Schuirillkkarkvssklu.

l'laii hat ausgerechnet, daß man
mit li-j Bushels Kartoffeln bei den

Schweinen eine gleiche iewichtszu-nähm- e

erzielen kann lvie mit einem

Busbel Maiskorn. Tie Kartoffeln
haben in ihrer Zusammensetzung eine

gewisse Aehnlichteit mit dem Mais-korn- ,

was besonders für Süßkartof-
feln zutrifft. Sowohl Maiskorn wie

Kartoffeln sind arm an iweißitof-fe- n

und reich an Siärkefubstanzen
(Kohlenhydraten), erzeugen also elier
Fett als Knochen .no Muskeln.
Kartoffeln, die an Schwein: verfüt-te- rt

werden, sollten solange gelockt
oder gedämpft werden, bis sie eine

meblige Masse bilden; mit diefemKar-toffeldr-

sollten gewisse andere
wie Maismehl. Shorts

oder Kleien, vermengt werden. Beim
Kochen sollte man nur soviel Was-se- r

zusetzen, als notwendig ist, um
zu verhindern, daß die Kartoffeln
anbrennen oder einen zu dicken Brei
ergeben. Bisweilen verfüttert man
Kartoffeln auch roh an Schweine als
faftreiches Futter, doch sollten stets
nur kleine Mengen in gewissen

davon verabreicht werden.
Gibt man rohe Kartoffeln in zu gro-h-

Menge, so ist sehr leicht Turck-fa- ll

die Folge. Tie erwähnte
sollte stets noch durch

Kraftfuttermittel, wie nach
dem alten Versahren hergestelltes
Leinsamenölmehl oder Fischmehl,

wtjcn. Wo Süßkartoffeln
reichlich zur Verfügung stehen, lie-

fern sie' zusammen mit Glutenmehl
und Magermilch ein gutes, billiges
Schweinefutter.

Milch für Kälber.

Äollmilch, die 20 Cts. oder mehr
die Gallone bringt, ist als Kälberfut-te- r

viel zu kostspielig. Tie Möglich- -

seit ist außerdem gegeben, das in der
Milch enthaltene Fett durch ein

Kraftfutter in der Ration für
Kälber u ersetzen. Deshalb sollten
wir unter den derzeitigen Verhältnis-se- n

an die Kälber Magermilch n,

die ja alle Bestandteile der
Vollmilch, mit alleiniger Ausnahme
des Butterfettes, enthält, sobald das
Kalb zwei Wochen alt geworden ist
und das Fett in der 9.3isch der Butter
entbehren kann. Mit zwei Wochen
geben wir also dem ;Inlbe Mager-milc- h

und zum Ersatz des derselben

eltzogenen Butterfettes eine Kraft-futtergab- e.

die aus Maismehl,
Hafer oder Leinsamenmehl

bestehen mag.
Milch sollte an Kälber nur warm,

süß und rein verabreicht werden; die

Verfütterung muß sehr regelmäßig
ur.ter peinlicher Jnnehaltung der ein-m- al

eingeführten Futterzeiten erfol
gen. Man füttere ferner in gleich-mäßig-

Gaben, die in reinen, aus-

gebrühten Eimern verabreicht wer-de-

Gelegentlich kommt es vor, daß
ein Kalb sehr reich: Milch nicht

kann. In solchem Falle ist es

notwendig, die Milch mit reiner,
warmer Magermilch zu verdünnen
oder sie durch eine weniger fettreiche
Milch zu ersetzen.

Man sollte dem aufzuziehenden
Kalbe eines Milchviehschlages. Rein-bl- ut

oder Kreuzung, von kleinerem

Körperbau für die ersten zehn Tage
seines Erdendaseins etwa eine Gal-lon- e

Milch den Tag geben, die in drei
gleichmäßig abgeteilten Tagesratio-ne- n

verabreicht wird. Kälber der
Razzen und Kreuzungen, mit größerem
Körperbau müssen von frühester Ju-gen- d

auf natürlich etwas mehr Milch
bekommen. Nach etwa zwei Wochen
wird die Vollmilch nach und nach
durch süße, warme Magermilch

bis alsbald das Kalb zunächst
eine halb Gallone Magermilch den

Tag bekommt. Die Magermilchgabe
wird langsam weiter gesteigert, so daß
das Kalb mit zwei oder zweieinhalb
Monaten zwei bis zweieinhalb Gal-lone- n

Magermilch erhält. Große Käl-b- er

sollten noch mehr Milch erhalten.
Leiden die Kälber an Durchfall. so

vermindere 'man die Milchgabe etwas
und verabreiche in der Milch täglich
einen oder zwei Teelöffel voll getrock
neten Blutes.

Fliegeafensterrahmra zu reparieren.

Ei alter zerbrochener Rahmen

Abgekürzter Bericht über den Stand der

PEftlXSULAR STATE BANK
Tetroit, Michigan

Am Schluß des Gefchäfts, 4. März 1018.

Guthaben.
Tarlehen und Tickontos . .$ 0,058,257.14
Bonds und Hypotheken 10,8(54,400.74

S10 022 717.88
Bankqebände l!()85'000'00
Möbel und Einrichtung 00,800.42
Grundeiaentum 5,320.50
Federal Reserve Bank Aktien 52,500.00

Dhrift Stamp" Konto
' 1,000.00

Rcvenue Stamp Konto 1,000.00
lleberzogen ., 5,804.30
Bar an Hand und in Banken 6,227,831.03

$27,308,101.00
Verbindlichkeiten.

Einbezahltes Kapital $ 2,500,000.00
lleberschuß ?or.1$ 1,000,000.00
Unverteilte Profite, netto 152,205.35
Nicktau?be,:ahlte Dividenden 231.00
Fällige Rechnungen 1,185,000.00
Handels Tepositen $ 0,328528.0 1

Bauk . Tepositen 1,730,740.25
Spar - Tepositen 11,402,327.48

22,560,604.74

$27,308,101.00
Beamte:

3. v. Jtfbnson, President
rnnf T. '?nrnc. kräiideilt ,ranf 'IS. "cniüfiarb. Vräiidriit

W. rt. Tcrvcl. l v. Ü. lihitlcnbon, Kj;e- - räliSrnk
ö. V. Ellerton, Saiftrrer.

k. 'TNoron. Sffifirnt ftaftifr W. I. ??r?I'itt, 9lffiitont fiaTicn-- r

F. Ji. Fleming, Wimt .Hoffirrer 2. Wkbd. ?lffiskcnt jiatficrcr
5. (I. rlumerfclt. Superintendent von iveigbankcn

Tirektorcnrat:
strank V, Viirne ' .Van voward
S. 3. Clnrkfon ,ron 21. Hubbard
?obn C. Tonnelly V. v. im
frenrn A. vaiab , Cr. C rtrctitscr
Sdivorö U. Hainmond George v Lr flirr
Edward I. Hicken T. A. MacLachlan

?. L. Iobnfon.

3uir Farm und Carlen
Tie Kultur des Meerrettigs.

Ter Meerrettig ist in den Gärten
oft ein lästiges Unkrart; wo er ein-m- al

angebaut und beim Herllineh-me- n

nicht sorgfältig genug behandelt
wird, bildet auch dos kleinste Wur-zelstü-

welches im Boden zurück-bleib- t,

wieder eine neue Pflanze. Das
Meerrettigbeet wird schon im Spät-j'h- r

gut gedüngt und tief gegraben,
im Frühjahr sauber und
alsdann (es kann dies schon im März
ooer April geschehen) die Setzlinge
eingelegt. Diese bestehen in etwa
bleistiftdicken Seitenmurzeln. die im

Herbst von den Hauptwurzeln
und im Frühjahr schräg so

in den Boden gesteckt werden, daß
das obere Ende beinahe aus der Erde
hinaus ragt, das untere aber etwa
5 bis 6 Zoll tiefer liegt; gewöhnlich
bohrt man sich die Löcher dafür mit
dem Äechenstiel in das Beet. Auf ein

gewöhnliches Beet legt man drei Rei-de- n

solcher Wurzeln und diese einen

starken Fuß voneinander entfernt.
Die Pflanzen treiben bald aus und
erfordern nun keiner weitern Pflege
mehr, als daß .etwa zu End: Zuli
die Erde von der angelegten

e'was freigeillicht und alle

Seitenivur.'.eln, die sie '.ndessen getrie-be- n

hat. bis aus die am Ende der

Stange in den Äo!)en binalv-ehende-

weggenommen werden. Dies
sehr leicht, wenn man auf ds

Hintere Ende derselben tritt und die

Pflanze am Schöpf faßt und vorsich-ti- g

in die Höhe zieht; ,o bleibt diesel-b- e

mit dem Wurzelende ruhig liegen

(weil man auf demselben steht und
treibt nach der Operation fort, als
wäre nichts geschehen.

Beim Eintritt deö Winters wird
der Meerrettig sorgfältig mit allen
seinen Wurzeln ausgegeben, die dün-

nen Endwurzeln dienen zu neuen

Pflanzen für's nächste Jahr. Man
bewahrt diese am besten in einem

kühlen Orte (im Keller) in trockenem

Land eingeschlagen,' auf.
Jnbezug auf den Standort ist der

Meerrettig nicht wählerisch; er liebt
etwas Schatten und da überhaupt
leicht zum ungebetenen Gast wird, so

weist man ihm am besten die entfern-teste- n

Plätze im Garten an.
Für eine Neuanpflanzung kauft

man sich in einer Samenhandlung
eine Anzahl Steckwurzeln.

Pflaumcnkrankhcit.

Pflaumen, besonders Zwctschon,
laden häusig an einer .siranslieit,
die darin bestellt, daß die Früchte
sich nicht normal sondern
sich zu langen, plattgedrückten. rnn
zcligen (Gebilden entivickeln. Solch:
Früchte bleiben lzart und sind völ

lig ungenießbar. Tie ersten slcnw
zeichen der Erkrankung werden niei

! jten übersehen, trotzdem jte tch

schon gleich nach der Blüte inabrneli
tuen Itvjcii, luenn die gesunden
Fruchte etwa die Form und diröße
einer halb ausgewachsenen Stachel
leere erreicht und mit einer prallen,
dunkelgrünen Schale bedeckt sind.

Zeigen sich an en erkrankten Ban
nien außer den gesunden Früchten
in größerer oder geringerer Zahl
solche, die ettraö bleicher gefärbt, ab
norm lang gestreckr nno an ihrem
Cfnfce mehr oder weniger zugespitzt
sind, so hat man es mit erkrankten

Im
5Hz frSGPJ

a normale, b taschenkrankc Frucht.

Früchten zu tun. Tiefe vergrößern
sich bedeutend schneller als die ge
funden, in ihrem Innern befindet
sich statt des Sleines eine lang ge
streckte Höhle. Man vergleicht sie
dcher mit einer Tasche und nennt
die Krankheit .Taschenkrankheit".

Bisweiltti. wenn auch seltener,
findet man an so erkrankten Ban
men stark verkrümmte und abnorm
verdickte Triebe soar erkrankte
Blatter.

Eine ähnliche Erkrankung zeigt
sich auch manchmal an der Trauben,
kirföe. und die Ursache ist hier die
selbe wie bei der jwe'sche iufiger
werden P'lauu.e.i, ?!eineclat:.den,

't'irabellell bebauen.
Tas Vol'k gibt als Ursache für

die Ausbildung taschenkranker
Früchte ungünstige, besonders regne
rische, nabkalte Witterung während
der Blüte an, dadurch bewirkte
schlechte Befruchtung und Ernäb

BANK
fmr mi 6riarl4 Sb
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$29,526,282.30

tttng und der österreichischen Regie-run-

entsprechend zu wahren, er
ner wurde die Gründung einer Ak

tiengesellschait mit staatlichen: Kapi.
tal zur Abwicklung der Angelegen
beiten geschäftlicher Natur urgiert.
Schließlich wurde beschlossen, die

Zentral Preioprüitmgskommi'sion
fiir Bekleiduttg-artike- l in dringlicher
Weise zu errichten.

Teutschesterreich'Ungarischcs Giu
fuhrfnndikat.

Augsburg. Hier wurde ein
Teutfch.Oefn'terreich.llngarisches Ge
treideeinfuhrjyndikcit gebildet, .

A

1DIE SIMS BAI
Ver .Staaten Depositoren. Mitglieder der Federal Reserve Bank.

Detroit, Mich.

Abgekürzter Bericht über den Stand beim (eschäftabschluiz am

4ten März 1918.

Guthaben.

Grundeigentum, Hypotheken und Bonds ..515,059,442.74
öollateral Tarlehen 2,642r)75.67
Andere Darlehen und Diskontos . .. 4,412,237.02
Ber. Staaten Liberty Bonds 1,627,500.00
Aktien in Federal Reserve Bank (X),000.00

Bankhäuser und Einrichtung, einschließlich
Sicherheits - Gewölbe 613,624.50

Anderes Grundeigentum 2,189.23
Bar an Hand und in Banken ........... 5,108,313.14

., :Biecen,

Tie Klammer kann aus starkem
Blech geschnitten werden. Tie Kan
ten A und I! werden geschnitten
und in einem rechten Winkel zum

Hauptteil gebogen, wo die äußer
sten Kanten um den Rahmen ge

klemmt werden. Auf diese Weise

wird der Rahmen stark wie - ein

netter.

Wie man Gänse brüten acht.

Wenn eine Gans Brutluft zeigt

und man von ihr noch ein Beleg Eier

zu haben wünscht, sperrt man sie

Tage lang ein und im Laufe
von zwei Wochen beginnt sie wieder

zu legen. Wenn man sie ihre ersten

(Zier ausbrüten läßt, gibt man ihr
nicht mehr als 15 Stück, polstert das
Rest mit Stroh weiter aus'und läßt
das Tier dann in Ruhe. .it die

Gans freien Auslauf, wo sie Rah-run- g

findet und steht ihr genügend
Wasser zur Verfügung, bedarf sie ktt-n-

andern Wartung. In etwa 30

Tagen wird sie mit ihren Jungen
Diese hält man einige Ta

ge unter strenger Aufsicht, bis sie

stärker geworden sind, laßt sie aber

an zartem Grase nach Belieben nip-pe- n.

Das Trinkmasser wird ihnen
in einer flachen Schüssel vorgesetzt.

Man biilt sie so lange aus dem Re-ge- n

fern, bis sie gut befiedert sind.

Des Abends gibt man ihnen etwas

Maisschrot, um sie nach Hause zu

lochen.

Tie Auswahl der Znchteuten.

Ter Entenzüchter sollte alljährlich
seine größten und lebenskräftigsten
Tiere auswählen, um sie mit dem

zweiten Jahre zur Zucht zu verwen-de-

Die Eier einjähriger Enten

sind zur Zucht solcher Tiere vorzu-ziehe- n,

die man schon nach 10 oder

14 Wochen vermarktet, denn in der

Periode, in der man die Eier
vom 1. Januar bis zum 1.

Juni, legen sie am fleißigsten. Die
Eier der zweijährigen Enten sind zur

Züchtung der jungen Zuchttiere, die

als Einjährige die Eier für die Züch-tun- g

des Marktgeflügels legen sollen,

vorzuziehen. Diese Praxis schützt die

Sckar gewöhnlich von Entartung und

erhält den Schlag, fowte die sur em

rasches Wachstum der jungen Tiere
unentbehrliche Lebenskraft.

Im Südseite Natatori
um in Milwaukee tat der auf dem

Oberlichtdach mit Ansireichearbeiten
beschäftigte 34jährige Andrew Reil

ley. Ro. 1ö09 Clybourn Straße
wohnend, seinen Todessturz. Ter
Mann stürzte aus einer Höhe von 75

Fuß ab. Er brach sich dabei das
Becken und verletzte sich innerlich. Die
Polizeiambulanz brachte ihn ins

Rotfallhosspital. Dort starb er we-ni- g

Stunden später. Reilleq war 34

Jahre alt. Er stand in den Diensten
des städtischen Brückenbauamts.

Anderer Fall. A. (der
bei seinem Freund eben dazu kommt,
wie dieser seinen Aeltesten durch

bläut): fla, das nenne ich briiderli
ckes Mitgefühl. der Große be

kommt Prügel, und der Kleine heult
darüber !

B.: I wo, der weiß nur, daß er
dauu auch daran kommt, und brüllt
schon im voraus!

Raffiniert. Frau : Ich
schenke meinem Manne hundert Zi

garren zu Weihnachten.
Nachbarin: So? Was haben Sie

denn dafür bezahlt?
Frau: Nichts! Schon seit einiger

Zeit nebme ich ihm täglich eine oder
zwc'. Zigarren aus der Kiste. Ec
hat nie was davon gemerkt. Und
jetzt wird er sich über meine Auf
Wirksamkeit so sreuen, daß er mir
sicherlich auch mal was Hübjchcs
mitbringt!

Feine Familie. Zucht
hansdirektor: Zum Teuiel. Kalten
born, schon wieder da? Eure Söbne
sitzen schon hier, und da kommt Ihr
nun auch noch!

Herr Direktor, was gibt's denn
schöneres auf Erden, als den trau
ten Familienkreis?

. E in Optimist. A.: Offen
gesagt, dein. Freund Müller, der
könnte mir gar nicht gefallen!

V.: Und schau, so einen treuen
Freund. wie den. hatte ich schon

lange nicht! Ter kommt immer
wieder nur z'l mir mich anpum
pen !

Besorgt. Frau (eines
Schreibers, der krank ist. zum Arzt):
Ach. Herr Toktor, ich hab' halt so

eine Angst, ob nicht mein Mann den
Größenwahn kriegt, er redet immer
so was von drei Pfund. Fleisch kau
fen!

üavne Counfv fi Horn!

$29,526,282.30

" Verbindlichkeiten.
(finbczahltes Kapital . 1,000,000.00
lleberschutz Fonds . 1,000,000.00
Unverteilte Profite, netto 283,901.24
Zahlbare Rechnungen in der Rcferve Bauk 1,000,000.00
Handels . Tepositen 11,191,197.30
Depositen von Banken und Bankiers .. 533,431.27
Spar . Tepositen 14,436,732.34
Reserve für Zinsen und Steuern . . 81,020.15
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Beamte
William Livingstone PvöNdtnt D. . Carnegie. . . .ZNftstrnt affin

9to H Darbonr ?ize.PrSsttnt G- - Vartridge Sfitfurt RttfUertT

. . "'"" r.:,cJi.in:.,:.slK,
F. F. Tillotson Affistmt Katsin Jodn T. Verton. . . .Krrdit Manag

. . Eherwood. . . .Assistent Kassier John C. Barron.... Zweigbanken Mgr.

Tirrktoren:

William Livingstone George H. Varbour Henry Ford
James B. McAaq Pethmie Tufticld Ä. C. Äcllivagcn
Horatio N. Hovey R. H. Fyfe R. H. Webber

Eeaburn R. Livingstone Fred I. Robinson Charles A. Warren

Tctroit, Michigan.

Organisiert 187 l. Mitglied der Fcderal Reserve Bank.

Abgekürzter Bericht
am Schluß des Geschäfts. 1. März 1918.

(Guthaben.
&t)tt Hnpothckcn auf Grundeigentum $21,023,081.23
Bonds 5,701,270.44
ttallatcral . Darlehen 7,544,827.91
Darlehen und Tickontos 0,723,838.77
Bankgcbäude, Zweigbanken und Sicherheitsgewölbc 1,500,000.00
Aktien der Federal Rcservebank 180,000.00
Vcr. St. Rkgierungszertifikate und Bonds 2,834,700.00
Baar an Hand und in Banken 9,256,500.06

Total $54,764.278.43

Verbindlichkeiten.
Eingezahltes Kapital $ 3,000.000.00
Ukberschup 3,000.000.00
Unverteilte Profite 1,084,723.82
Postsvar Teposlteu 858,105.87
Handels . Tepositen 10,211,688.57
Spar . Tepositen 36,609,760.17

Total $54,764,278.43

Tittkton.
?l. A. Allr,ctt ??m. Z. &rttn L'm. ?. Moore
am S. yotvtn ,"rca 0iimtbrr awd Pbkll4
t!atrnce i'i. Kurten uiiu- - jc. vaai U. rant Sa;t
i'co '! '?uy Tiiin.' 5. vu'lfccn S. ?). Zxgt'urn

as. ,'Nin5 öa. S. ?rnr-- i Ä. ö. Ttlvben4
!7.ink rou! ?amrS C. W,crrgor r!a ?. Tanlvr
Jchn Ä. T?a!dcn Ihn A. Mrrcikr Grorge WUey

Kommission für Bolksbekleidung.
- Wir lesen im Pester Llond: Ter

Präsidialrat der Volksbekleidungs.
kommission bat unter dem Borsitze
des Abgeordneten Tr. Alerander
Gießmein auf Antrag des Vizepräfi.
deuten Bertold Magnar beschlossen,
der Regierung die (trrichtttng eines
Regierttngc-kcmmissaria-t für sämt-

liche Bekleidung Angelegenheiten
vorzuschlagen, da das iand infolge
der österreichischen Grenzsperre seine

langjährige Einkaussauelle eingebüßt
hat und die Kvmmis'ion nicht die
Kraft hat, die Interessen der Konsu-mexte- n

gegenüber der HecreSverwctlAnMu in du Adcndpost bringen Rcsnltatc


